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W  eil ihnen das „Wunder-
werk gehirn“ so viele 
Rätsel aufgibt, verstüm- 

meln und töten nach wie vor 
scharenweise experimentatoren 
hinter hermetisch verschlossenen 
Türen Millionen von „Versuchs-
tieren“ – meist Affen, Hunde, Kat-
zen, Ratten, Mäuse und sogar 
Frösche. Sie bohren Löcher in 
ihre Schädeldecke und setzen 
ihnen Katheter, elektroden und 
Messsonden ins gehirn ein. Mo-
natelang hocken Affen in winzi-
gen Stahlkäfigen, ohne sich auch 
nur aufrichten zu können. Sie 
drehen sich ständig um ihre eige-
ne Achse und leiden unter Hos-
pitalismus. Vielen von ihnen wird 
ein Augapfel entfernt, um sich 
durch erweiterung des Sehnervs 
mittels Bohrer einen zugang zum 
gehirn zu verschaffen. Die leere 
Augenhöhle wird nach einfüh-
rung der „elektrischen Leitungen“ 
mit Dentalzement gefüllt. Man 
trennt ihnen und anderen Tie-
ren den Kopf vom Rumpf ab und 
macht Wiederbelebungsversuche 
am isolierten Kopf. Die Reaktion 
eines Tierhirns hat jedoch mit der 
des menschlichen gehirns nichts 
gemein. Aber die schwerwie-
genden Unterschiede zwischen 
Mensch und Tier scheinen die 
experimentatoren in ihrem blin-
den eifer nicht zu interessieren. 

Seit vielen Jahrzehnten be-
teuern die „Hirnspezialis-
ten“ auch an deutschen 

Universitäten wie in Bremen, in 
naher zukunft bestimmte Krank-
heiten in den griff zu bekommen. 
Doch ihre qualvollen Tierversu-
che sind zum Scheitern verur-
teilt. Denn Mensch und Tier unter- 
scheiden sich gravierend u.a. in 
ihrem Körperbau, Stoffwechsel, 
Sozialverhalten, in ihrer Lebens- 
erwartung und ihren ernährungs- 
gewohnheiten. So sind die Sin-
nesorgane der gerade in der 
Hirnforschung wegen ihrer zähig- 
keit bevorzugten Katze viel schär-
fer als die des Menschen. Sie 
verfügt z. B. über ausgedehnte 
Riechhirnareale, die beim Men-
schen weitestgehend verkümmert 
sind. Außerdem spielt die indivi-
duelle Beschaffenheit des ge-
hirns eine wichtige Rolle. Dies 
trifft natürlich ebenso auf Affen 
und andere Tierarten zu. Das 
gehirn ist ein hoch kompliziertes 
Labyrinth von unendlich großer 
Vielfalt. Sein gleichgewicht be-

ruht auf der gegenseitigen harmo-
nischen Abhängigkeit von mehr  
als zehn Milliarden nervenzel-
len und hundert Milliarden glia-
zellen. Jede Störung von außen,  
ganz zu schweigen von der  
brutalen einführung der Kanülen 
und Drähte, muss dieses empfind-
liche gleichgewicht zwangsläu- 
fig durcheinanderbringen und zu 
traumatischen erlebnissen füh- 
ren. Daher haben die Resultate 
aus Tierversuchen noch nicht ein-
mal gültigkeit innerhalb derselben 
Tierspezies und schon gar nicht 
für den Menschen. eine Über- 
tragung tierexperimentell gewon- 
nener ergebnisse auf die mensch- 
liche Krankheitssituation ist da-
her geradezu fatal.

Die Tierexperimente    konnten  
nicht verhindern, dass alle 
bekannten Krankheiten des  

nervensystems und die Sterblich-
keit aufgrund neurochirurgischer 
eingriffe enorm zugenommen ha-
ben. im Tierversuch „getestete“ 
Psychopharmaka wie z. B. das 
Medikament RiTALin ® (novartis) 
verursachten einen Anstieg der 
Selbstmordrate. eine Behandlung 
mit sog. neuroleptischen Medika-
menten, die in die Steuerung des 
Körpers eingreifen, indem sie Hirn-
funktionen verändern, wird von  
den Patienten als „körperliche 
und seelische zwangsjacke“ emp-
funden und löst nicht selten Ver-
zweiflungstaten aus. Der einzige 
„erfolg“ besteht darin, dass ihre 

Anwendung in nervenheilanstal-
ten und Altenheimen zur Ruhig-
stellung der Patienten bzw. in-
sassen dient. in zunehmendem 
Maße werden neuroleptika auch 
in Heimen für behinderte Kinder 
eingesetzt oder vom praktischen 
Arzt bedenkenlos verschrieben.

Schreckliche Wirklichkeit in 
der Psychiatrie sind eben-
falls gehirnoperationen, bei 

denen ahnungslosen Patienten ge-
nau wie vorher den „Versuchstie-
ren“ elektroden eingesetzt werden 
und das gehirn operativ zerstört 
wird. Die extreme gefühlskälte der 
experimentatoren – sie sind see-
lenlose Beobachter des Leidens –  
bei der Durchführung von Tier-
versuchen findet ihre Fortsetzung 
in kriminellen klinischen Tests. 
gewaltsam krankgemachte Tiere  
sind kein Modell für den meist 
auf natürliche Weise erkrankten 
Menschen. Manipulationen dieser  
Art haben mit seriöser Wissen-
schaft nicht das geringste zu tun. 
So können für menschliche Pati-
enten die bewusstseinsverändern-
den Folgen der im Auftrag der 
pharmazeutischen industrie an 
Tieren erprobten „synthetischen 
Drogen“ nicht eingeschätzt werden.  
Doch in bundesdeutschen institu-
ten wird hemmungslos weiter ge-
foltert, immer unter dem Vorwand, 
sonst den Anschluss an den in-
ternationalen Stand der Wissen-
schaft zu verlieren. Das reicht 
aus, um viele Politiker zu beein-
drucken und sie davon zu über-
zeugen, dass auch zukünftig Mil-
lionen von Steuergeldern in diese 
pseudowissenschaftliche   Tier- 
quälerei hineingepumpt werden 
müssen.

Es sollen endlich ursachen-  
und patientenbezogene Be- 
handlungsmethoden im Rah-
men der Ganzheitsmedizin  
und Naturheilkunde staat-
licherseits unterstützt wer-
den, anstatt barbarische und 
irreführende Tierexperimente 
zu finanzieren. Die Tierver- 
suchsgegner BRD e.V. for-
dern aus vorgenannten Grün-  
den ein gesetzliches Verbot  
aller Tierversuche, die nichts 
anderes als unendliches 
Leid über die „Versuchstiere“ 
und unzählige, auf die leeren 
Versprechungen der Tierex-
perimentatoren vertrauenden 
Menschen brachten.

„Und immer noch werden Affengehirne isoliert und mit Sedativa traktiert, nur 
um auf dem nächsten Kongress etwas berichten zu können.“

Prof. Dr. Kurt Fickentscher, Pharmazeut

V.i.S.d.P. Rainer Gaertner (Vorsitzender)


